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Sonntags und Moniags einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
Kelle Halle Sr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Markt 24
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Kußlands Pläne gegen Oeſterreich
Kein Separatfrieden Der Krieg gegen den Germanismus Das menſchliche Rußland Eine

Zerſtückelung OeſterreichUngarns beabſichtigt
Die Konferenz der Finanzminiſter der

Ententemächte

T Paris 5 Febr Havas meldet amtlich Die
Finanzminiſter Frankreichs Englands und Rußlands trafen
in Paris zuſammen zur Beratung der aus dem Kriege er
wachſenden Finanzfragen Sie einigten ſich dahin daß die
drei Mächte entſchloſſen ſind ihre finanzielle Hilfsquellen
ebenſo wie ihre militäriſchen zu vereinigen und den Krieg
bis zum ſchließlichen Siege fortzuſetzen Zu dieſem Zwecke
wurde beſchloſſen ihren Regierungen vorzuſchlagen in glei
chem Verhältniſſe die Vorſchüſſe auf ſich zu nehmen die den
jenigen Ländern gemacht oder noch zu machen ſind welche
gegenwärtig an ihrer Seite kämpfen oder geneigt ſind dem
nächſt für die gemeinſame Sache ins Feld zu ziehen Die Be
träge dieſer Vorſchüſſe ſollen gedeckt werden durch die eigenen
Hilfsquellen der drei Länder und Emiſſion einer Anleihe
die zu gegebenen Zeiten im Namen der drei Mächte aufzu
nehmen iſt Die Frage der Herſtellung der Beziehungen zu
den Emiſſionsbanken der drei Länder bildet den Gegenſtand
eines beſonderen Abkommens Sie ergriffen die erforder
lichen Frnanzmaßnahmen um Rußlands Export zu ſichern
Sie beſchloſſen von neuem zuſammenzutreten wenn Um
ſtände es erfordern Die nächſte Konferenz wird wahrſchein
lich in London ſtattfinden

WRBT Berlin 6 Febr Ueber das Ergebnis der Finanz
miniſterkonferenz in Paris heißt es in einem Genfer Tele
gramm des Rußland konnte die Fortſetzung der
Pariſer Finanzkonferenz nicht erreichen weil ſich Ribot und
Lloyd George jeder poſitiven Zuſage wegen des Rußland
dringend notwendigen Dreiverbandanlehens enthalten muß
ten und nur ſog prinzipielle Erklärungen abgaben Vom
Ergebnis der weiteren Verhandlungen mit den ſich mehr als
anſpruchsvoll zeigenden Finanzgruppen hängt das Datum der
Londoner Fortſetzung der Konferenz ab

Ein engliſcher Augenzeuge über das Seegefecht in der

Rordſee

W B Baſel 5 Febr Leutnant Allen von der Jn
domitable berichtet in einem Brief an ſeine Mutter den
die Baſeler Nachrichten mitteilen über die Seeſchlacht bei
Helgoland und ſtellt feſt daß um 11 15 Uhr die Lion aus
ſcheiden mußte da ſie auf eine Mine geraten war Ein Tor
pedoſchuß des ſinken den Blücher ging um Haares
breite an dem Bug der Jndomitable vorbei Der Tiger
befand ſich infolge des Feuers der Deutſchen wie in der
Hölle Die New Zealand war nicht ſchnell genug und
beteiligte ſich faſt gar nicht an dem Kampfe Auch die Jn
domitable und die Prinzeß Royal blieben hinter Lion
und Tiger zurück Daß der engliſche Offizier über den
Untergang eines Panzerkreuzers nichts berichtet wird auf
die Zenſur zurückzuführen ſein Die Red

Franzöſiſches Echo der deutſchen Blockadeankündigung

I U Paris 5 Febr Ueber den deutſch engliſchen Han
delskrieg ſchreibt der Matin Zweifellos können die deut
ſchen Unterſeeboote indem ſie am Tage unter Waſſer fahren
und nur des Nachts an die Oberfläche kommen ſo lange um
England herumfahren als es ihr Vorrat an Brennſtoff ge
ſtattet Sie werden auch ſicherlich bei ihren Ausfahrten Ge
legenheit haben mehr als ein Handelsſchiff in den Grund
zu bohren Was iſt aber dabei Die Frachtpreiſe und die
Verſicherungsprämien werden ſtark anziehen und das Leben
wird in England bedeutend teurer werden aber es iſt nicht
möglich dieſes Land auszuhungern die Lebensmittel werden
immer ankommen ſie werden es auch nur mit Hilfe von
Schiffen die mit abgeblendeten Lichtern in einigen Nacht
ſtunden die ſchmale Waſſerſtelle durchfahren welche England
und Frankreich trennt England wird alſo nicht die Schrecken
einer Hungersnot kennen lernen und wenn ſein Handel
daniederliegt ſo wird ſein Entſchluß für immer ein Ende zu
machen nur noch gefeſtigter werden Die Unterſeeboote des
Admirals von Tirpitz werden ebenſowenig das erreichen was
Napoleon ſelbſt im Laufe von 20 Jahren ununterbrochener
Siege unmöglich geweſen iſt das Gebiß der britiſchen Bull
dogge auseinanderzuzerren

W B Stockholm 5 Febr Die Petersburger Bir
ſchewija Wjedomoſti vom 28 Januar ſchreibt

Wir ſind in der Lage folgende Anſichten der ruſſiſchen
Regierung über einige Fragen der äußeren Politik wieder
zugeben Von Zeit zu Zeit kurſieren bei uns Gerüchte über
die Möglichkeit eines Separatfriedens entweder mit Deutſch
land oder mit Oeſterreich Ungarn oder endlich mit Ungarn
allein Dieſe Gerüchte entbehren jeder Grundlage Der
Friede mit Deutſchland wird nur nach dem endgültigen und
vollen Siege über den Germanismus geſchloſſen werden denn
nur in dieſem Falle wird in Europa eine wirklich dauernde
Ruhe herrſchen Dieſes Reſultat könnte ſchon jetzt erzielt
werden Zu dieſem Zweck müßte man aber zwei bis drei
hunderttauſend Menſchenleben opfern Um ſolches Blutver
gießen zu vermeiden erachtet es die Regierung als notwen
dig den Termin des Sieges hinauszuſchieben um ſo mehr
als ſie von dem ſchließlichen Sieg unſerer Waffen überzeugt
iſt Der Separatfriede mit Oeſterreich Ungarn iſt faktiſch un
möglich Wenn die Monarchie der Habsburger um Frieden
bittet ſo müßte ſie fich als befiegt erklären Die Vedingungen
die der Monarchie in dieſem Falle geſtellt werden müßten
wären für ſie unannehmbar Die Doppelmonarchie müßte in
dieſem Falle nicht nur mit unſeren Forderungen ſondern auch
mit ſolchen der Serben und Montenegriner rechnen Auch
müßten dann die Forderungen der Slawen in Oeſterreich
Ungarn erfüllt werden was eine Zerſtückelung der Mon
archie bedeuten würde Grundlos ſind auch die Gerüchte von
einem Separatfrieden mit Ungarn allein unter Trennung
Ungarns und Oeſterreichs Die erſte und wichtigſte Bedin
gung eines ſolchen Vertrags wäre unſere und unſerer Alli
ierten Forderung daß Ungarn ſich nicht nur von Oeſterreich
ſondern auch von Deutſchland losſagt und auf unſere Seite
tritt Es iſt nicht zu erwarten daß die Ungarn dieſe Forde
rung annehmen die ſie zwingen würde gegen Oeſterreich
mit der Waffe in der Hand zu kämpfen

Der Rjetſch vom 29 Januar beſpricht dieſe Kund
gebung und bemerkt daß man zum erſtenmal in einer offi
ziöſen Kundgebung in Rußland von einer Teilung Oeſter
reichs ſpricht

Man kann nicht warten

PB Frankfurt a 5 Febr Die Frankfurter
Zeitung berichtet Unter der Ueberſchrift Man kann nicht
warten ſchreibt der Warſchowskij Dnewnik folgendes
Seit drei Wochen bekommen die Bürgerkomitees und der
Magiſtrat von Warſchau keine Lebensmittel mehr Von der
Station Solonoi Sawod im Gouvernement Charkow ſind
einige Waggons Salz abgeſchickt worden die in Warſchau
nach 82 Tagen eintrafen Solche langen Transporte ſind
hier keine Seltenheit mehr Das Handelsminiſterium hat
ſich mit dem Eiſenbahnminiſterium in Verbindung geſetzt
und beſchloſſen eine neue proviſoriſche Eiſenbahn zu bauen
Jn Archangelsk liegen für einige Millionen Rubel Lebens
mittel die für Warſchau beſtimmt ſind Man weiß aber
abſolut nicht wann die Waren in Warſchau eintreffen wer
den

J J

General Pau in KRußland

U Verlin 5 Febr Wie der Kriegsberichterſtatter
des Berl Tagebl im öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſe
quartier Leonhard Adelt erfährt beſteht tatſächlich die Ab
ſicht den nach Rußland gereiſten General Pau mit der Lei
tung einer ruſſiſchen Armee zu betrauen Jm Verfolg der
Konferenzen über den gemeinſam feſtgelegten Plan einer
ruſſiſchen Offenſive gegen Berlin der franzöſiſcherſeits als
Lebensſrage bezeichnet wurde verſtändigten ſich die beiden
Heeresverwaltungen dahin einen bewährten Armeeführer an
Rußland abzugeben der den ſtrategiſchen Jntentionen der
Verwirklichung des bisher immer wieder geſcheiterten Offen
ſivgedankens dienen ſoll

Ruſſiſche Greueltaten

T U Krakau 5 Februar Kuryer Codzienny meldet
daß die Ruſſen als ſie das Dorf Rudki verließen es an
mehreren Stellen in Brand ſteckten wobei einige Ortsinſaſſen
ums Leben kamen Auch viel Vieh iſt in den Flammen um
gekommen

Neue Feinde der Ruſſen

W B Konſtantinopel 6 Febr Der Agence Milli wird
aus Teheran gemeldet daß das Oberhaupt der Talas ſich
mit ſeinem Stamme gegen die Ruſſen erhoben und Enzekr
den Zentralpunkt der ruſſiſchen Automobilgeſellſchaft zerſtört
habe Auch ein Teil der Schachſewennen habe die Ruſſen an
gegriffen Die Erhebung ſämtlicher Stämme Nordperſiens
gegen die Ruſſen ſtehe bevor

Gegen Joffres Schützengrabenkrieg

c B Baſel 6 Febr Jm Gaulois äußert der franzö
ſiſche General zur Linde unter der Spitzmarke Wann
wird der Krieg enden ſeine Unzufriedenheit mit
der Schützengrabenmethode des Generals
Joffreé Er führt aus nach Anſicht der meiſten müſſe der
Krieg jahrelang dauern da es den Franzoſen unmöglich
ſei die Deutſchen aus ihren Schützengräben zu vertreiben W
Dieſe Anſicht werde an der Front nicht geteilt Man habe
die Auffaſſung daß man die Operationen beſchleunigen
könne wenn man die Stacheldrahtverhaue endlich verlaſſe
und in die feindlichen Stellungen eine Breſche ſchlage Eine
offene Feldſchlacht werde die Stimmung des Heeres heben
Allerdings müſſe die öffentliche Meinung dieArmee anfeuern
Der Figaro veröffentlicht Erklärungen des Generals Ric
ciotti Garibaldi der die Schützengrabentaktik auch verurteilt
Er bezeichnet die Jmmobiliſation des Heeres in Schützen
gräben als bedenklich und verſichert Garibaldis Methode
raſcher Offenſive und ſtürmiſcher Angriffe ſei vorzuziehen
Maurice Barrès dagegen ermahnt im Echo de Paris das
Publikum die Geduld der im Schützengraben Kämpfenden
nachzuahmen Der Generaliſſimus allein könne beſtimmen
wann der Augenblick zum Durchbruch gekommen ſei

Auf dieſen Augenblick werden die Franzoſen bis nach
dem Kriege warten können Die Red

Die myſtiſchen engliſchen Truppentransporte

c B Amſterdam 6 Febr Der Korreſpondent der Tyd
in Dünkirchen hatte vor einiger Zeit mit aller Beſtimmtheit
behauptet daß 720 000 Mann engliſcher Truppen an Frank
reichs Küſte landeten Jetzt ſchreibt er Jch weiß wirklich
nicht alles was an der franzöſiſchen Küſte vorgeht ich bin
ſelbſt in den letzten Tagen in der Nähe von Nieuport geweſen
aber ich muß doch mitteilen daß mir von einem ſolch gewal
tigen Truppentransport nichts bekannt geworden iſt Es ſind
wohl Mannſchaften hier angekommen wenn ich mich aber
nicht täuſche iſt die große engliſche Truppenmaſſe noch nicht
ſo weit Ein geheimnisvoller Schleier liegt über den Kriegs
operationen am Kanal erſt in den nächſten Tagen iſt viel
leicht eine wichtige Entſcheidung zu erwarten

Die amerikaniſchen Kriegsmateriallieferungen

I U Köln a Rh 5 Febr Nach einer Meldung der
Köln Ztg aus Pittsburg in der Republik Panama ſind

bei dortigen Firmen Beſtellungen von 65 000 Tonnen Schrap
nell Stahl eingelaufen 50 000 Tonnen für Frankreich 15 000
Tonnen für Rußland Kürzlich ſind 26000 Tonnen ſolchen
Stahls von Pittsburg nach Europa verſandt worden Es
verlautet daß Chasl Mec Knight Präſident der Carbon
Steel Company ſich zurzeit in Europa befindet um Be
ſtellungen ähnlichen Stahls zu erlangen Die anderen Firmen
von Pittsburg ſtellen zurzeit ſolchen Stahl her deſſen promp
teſte Lieferung von den Käufern verlangt wurde Man ſchätzt
daß in Pittsburg in den letzten Monaten für ſechs Millionen
Dollar Werkzeuge zur Herſtellung von Schanzgräben galva
niſchem Stahl Draht Stahl für Projektile für die euro
päiſchen Kriegführenden gekauft worden ſind

Ein kleiner Reinfall
T U Braunſchweig 5 Febr Wie die Braunſchweigiſche

Landeszeitung erfährt wurde Anfang Januar der Newyorker
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei de la Vergne Co ein
Angebot auf Lieferung von Schrapnells im Betrage von
8 Millionen Mark gemacht Da die Firma ſich im Beſitze
oes bekannten Hannoverſchen Hauſes Gebrüder Körting be
findet ſo wurde das Angebot ſelbſtverſtändlich abgelehnt



Die Schlacht hei Limanowa
Das Kriegspreſſequartier veröffentlicht eine Schilderung

der Vorgänge in der Schlacht bei Limanowa Es heißt
darin

Jn Weſtgalizien hatten die November Ereigniſſe eine
etwa 100 Kilometer breite Lücke in der beiderſeitigen
Kampffront ergeben

Die Heeresleitung beſchloß ſtarke Kräfte der im Kra
kauer Feſtungsbereiche ſtehenden Armee des Erzherzogs
Joſef Ferdinand ſowie heranrollende deutſche Verſtärkungen
mit der Eiſenbahn in den Raum von Chabowka Jordanow
zu verſchieben um den in Weſtgalizien vorgerückten Feind
von Süden her überraſchend anzugreifen

Dieſer Entſchluß führte zur Schlacht von Limanowa
Lapanow

FML Roth in Krakau erhielt am 29 den Auftrag mit
den ihm unterſtehenden Kräften über Jordanow Chabowka
Mſzana Dolna den gegen die Gruppe des FML Ljubicic vor
rückenden Feind in der Flanke anzugreifen

Der Heeresleitung war es nicht entgangen daß der
Feind vor der Front des Weſtflügels unſerer Karpathen
Armee die nach Hertnek Lofalu vorgeſchobenen Abteilungen
in eine Stellung näher bei Bartfa zurückzog Da auch nach
anderen Anzeichen Verſchiebungen von der ruſſiſchen 8 Armee
gegen Weſten etwa in der Richtung auf Neu Sandec nicht
ausgeſchloſſen ſchienen wurden ohne Verzug die Einleitungen
für den Abtransport weiterer Kräfte von Krakau nach
Tymbark getroffen

Am 5 Dezember ſetzte die Gruppe FML Roth die Vor
rückung in nördlicher Richtung gegen die Chauſſee Bochnia
Gdow fort Jndeſſen begannen ſich die Verhältniſſe bei Neu
Sandec ſchwieriger zu geſtalten

Nachmittags wurde es durch Gefangenenausſage zur
Gewißheit daß Teile des ruſſiſchen 8 Korps von den Kar
pathen kommend im Raume von Neu Sandec eingetroffen
waren Dieſe Nachricht veranlaßte obgleich ſie den Meldun
gen der Flieger widerſprach eine Beſchleunigung des Trans
portes der anrollenden Truppen die Vorverlegung ihrer
Auswaggonierung nach Tymbark und den Befehl die ange
kommene Staffel ſogleich nach Limanowa in Marſch zu ſetzen

Am Stradomka Abſchnitte nördlich Nzegocing gewannen
die Deutſchen gegen überlegene vom Norden
und Oſten angerückte ruſſiſche Kräfte all
mählich Boden drangen gegen Abend über die Tiefe
vor nahmen einige Höhen nördlich des Baches und machten
zahlreiche Gefangene Jn ihrer rechten Flanke trachtete
unſere Kavallerie eine Ueberflügelung durch feindliche Jn
fanterie die über die Höhen von Tymowa und Lipnica vor
drang zu verhindern

Am 7 Dezember abends und in der Nacht zum 8 gelang
es unſeren Truppen öſtlich der unteren Stradomka feſten
Fuß zu faſſen Für den 8 Dezember befahl FML Roth die
Fortſetzung der Offenſive durch die Kräfte nördlich der
Chauſſee Lapanow Lipnica gegen den Raum Lipnica
Wiſnicz Die Deutſchen hatten ſich dieſer Bewegung anzu
ſchließen

Gegen 4 Uhr nachmittags begann durch Artilleriefeuer
aus der Gegend nordweſtlich der Kanina unterſtützt der
feindliche Angriff entlang der Straße und über die Höhen
ſüdöſtlich Limanowa Dieſem Angrifſe vermochten die ſchwa
chen öſterreichiſchen Landſturmkräfte nicht ſtandzuhalten Sie
wichen auf der Straße gegen Limanowa zurück durch das
Einſetzen von Reſerven gelang es jedoch das Gefecht wieder
herzuſtellen

Dieſe Kriſis am Südflügel der Armee des Erzherzogs
erforderte umfaſſende Maßnahmen die eine neue Phaſe der
Schlacht einleiteten

Am bisherigen Ziele den Feind in nördlicher Richtung
zurückzuwerfen feſthaltend bildete FML Roth am ſüd
lichen Armeeflügel aus allen ſüdlich der Deutſchen ſtehenden
Truppen unter Befehl des abends in Dobra eingetroffenen
FML von Arz eine einheitlich zu leitende Kampſgruppe
der auch die in Tymbark Dobra auszuwaggonierende Ka
ſchauer Honveddiviſion unterſtellt und die Aufgabe über
tragen wurde ein Vordringen des Feindes von Kanina gegen
Limanowa zu verhindern mit dem im Noſoſina Tale und
nördlich davon unter Befehl des FML Smekal ſtehenden
Kräften aber in der Hauptrichtung über die Höhen öſtlich
Kroſna anzugreifen um den Feind über Jakobkowice und
dem Dunajec zurückzuwerfen

Am 9 Dezember erſtürmte die Gruppe des FML Sme
kal durch einige deutſche Kompagnien unterſtützt abends
die beherrſchende Kobyla Höhe während unſere Loſoſinatal
Gruppe gegen hartnäckig verteidigte verſchanzte Stellungen
nur wenig vorwärts kam

Die auf Neu Sandec dirigierten unter Befehl des FML
v Szurmay ſtehenden Kräfte des linken Flügels der Armee
Borosvoic gelangten am 9 Dezember in Fühlung mit feind
licher Kavallerie nach einem Gewaltmarſche bis über
Krzyzowka hinaus Jm Poprad Tale vorgegangene durch
einige Bataillone verſtärkte eigene Kavallerie trat nördlich
Rytro gegen etwa ein ruſſiſches Jnfanterieregiment mit
Artillerie in den Kampf So waren die gegen Flanke und
Rücken der Armee des Erzherzogs vorgegangenen feindlichen
Kräfte ſelbſt im Rücken bedrängt

Am Nordflügel der Gruppe Roth begann am 10 Dezbr
nach Vorbereitung durch ſchwere Geſchüße aus dem Stra
domkaTale durch Feldartillerie von den Höhen öſtlich des
Baches bei Tagesanbruch der geplante Angriff auf die kahle
Kuppe Dem Linzer Jnfanterieregiment gelingt es in die
eindlichen Schützengräben einzudringen plötzlich aber tau

hen auf der Höhe ſtarke ruſſiſche Reſerven auf Vom Feuer
ſeiner eigenen Maſrhinengewehre getrieben ſtürmt der Feind
in dichten Maſſen vorwärts Vergebens ſchießen unſere Ma
ſchinengewehre bis zuletzt nach kurzem Stocken des An
ſturmes find die Lücken in den feindlichen Reihen wieder ge
ſchloſſen Vergebens opfern ſich einzelne Kompagnien der
Vierzehner Neunundfünfziger und Kaiſerjäger fie vermögen
die Uebermacht nicht aufzuhalten Auch der letzte Höhenzug
öſtlich der Stradomka kann nur vorübergehend behauptet
werden Von mehreren Seiten in der Niederung der Po
lanka ſo heißt der letzte etwa 2 Kilometer ſüdlich der Stra
domkamündung einfließende rechte Nebenbach gedrängt
müſſen die ſehr zuſammengeſchmolzenen Regimenter im hef
tigen feindlichen Feuer auf das weſtliche Stradomkaufer
weichen Heldenmütig deckt die Artillerie dieſes Zurück

Aus nächſter Entfernung abgegeben mäßigt das
Einzelfeuer des Steyriſchen Feldkanonenregiments Nr 42
das Nachdrängen der Ruſſen Eine ſchon abrückende Batterie
wird von Infanterie in der Flanke angegriffen protzt noch
mals ab und treibt den Feind zurück Jn voller Ruhe über
ſchreiten die Truppen die Stradomka und halten auf den
Höhen weſtlich dieſes Baches zu neuem Widerſtande

gehen

ß

geſte

T J TAuch in dem ſchwierigen Wald und Berggelände weiter f metern ein paar Stunden upunterbrochen beſchoſſen haben
ſüdlich kam es zu ungleichen Begegnungsgefechten

Gegen Limanowa griffen noch vor Tagesanbruch ſtarke
ruſſiſche Kräfte beiderſeits der Chauſſee an Die wacker zu
Fuß fechtenden Huſaren hielten ſich heldenhaft und erſchlugen
ſchließlich viele der anſtürmenden Feinde mit dem Kara
binerkolben Der mit ſchweren Verluſten an Offizieren und
Mannſchaft bezahlten Tapferkeit der Huſarenregimenter
Nr 9 10 und 13 iſt es zu danken daß der Gegner an dieſem
Tage keine neuen Angriffe wagte und eine gefährliche Lage
glücklich überwunden war

Die Wirkung der Operation in Weſtgalizien auf die
Situation in den Karpathen war nicht ausgeblieben Schon
ſeit mehreren Tagen gingen ſtärkere feindliche Kräfte über
das Gebirge zurück um ſich dann weſtwärts gegen das
Schlachtfeld zu verſchieben

Hier ſetzten die Ruſſen in der Nacht zum 11 n
ihre Verſuche fort gegen Limanowa und im Loſo inatal
durchzubrechen Die verzweifelten Anſtrengungen des Fein
des ſcheiterten jedoch an der Zähigkeit und Tapferkeit der
öſterreichiſchen Truppen

Schon nachts wieſen die braven Huſaren in ihren
Deckungen öſtlich Limanowa die ſie mit einfachſten Werk
zeugen angelegt hatten mehrere Bajonettſtürme zurück
Zeitlich früh noch in tiefer Dunkelheit griff der Feind die
Stellung des Huſarenregiments Nr 9 erneut an Schon
waren edetgelne Schützengräben in ruſſiſchen Händen ſchon
wichen einzelne Landſturmabteilungen die hier tapfer mit
fochten zurück da ſtürmte Regimentskommandant Oberſt
Muhr die Piſtole in der Fauſt an der Spitze der eben zur
Ablöſung herankommenden Fußabteilung der Neunerhuſa
ren in raſcher Erkenntnis der Lage der Feinde entgegen
Mit vielen Offizieren Unteroffizieren und Huſaren deren
Namen in der Regimentsgeſchichte glänzen werden fand der
kühne Reiteroberſt im Handgemenge den Heldentod der
Gegner aber war geworfen die alte Stellung zurückerobert

Die Lage in der Nacht vom 11 auf den 12 Dezember
war ungefähr dieſe

Zwiſchen der Weichſel und der Gegend von Rajbrot hat
ten die Ruſſen mit ihrem Gegenangriff nur einen örtlichen
Erfolg erzielt von weiteren zweifellos verluſtreichen Vor
ſtößen konnten ſie ſich hier kein Ergebnis verſprechen Tat
ſächlich fühlten ſich die verbündeten Truppen obgleich auch
ſie große Verluſte erlitten hatten dank der wiederholten ge
lungenen Angriffe der Gefangennahme zahlreicher Feinde
und der Erbeutung vielen Kriegsmaterials in ihren ſtarken
durch mächtige Artillerie geſtützten Stellungen überlegen
Aber auch der Verſuch des Gegners den ſüdlichen Flügel der
Armee des Erzherzogs zu umklammern war geſcheitert

Unter dieſen Eindrücken wohl dürfte auf ruſſiſcher Seite
der Entſchluß zum Rückzuge vorläufig unmittelbar bedrohten
Armeekörpers gefaßt worden ſein Da dieſer Rückzug wie
ſich ſpäter herausſtellte bei Limanowa von den Hauptkräften
am 14 Dezember abends oder in der folgenden Nacht ange
treten wurde mag es gelten daß zu dieſem Zeitpunkte die
Schlachtentſcheidung fiel

Die Brücken bei Neu Sandec waren vom Feinde zer
ſtört Die zur Verbindung mit der Gruppe Szurmay ent
ſandten Patrouillen durchfurteten abends den Fluß und be
traten die Stadt zur ſelben Zeit als auch von Oſten die
öſterreichiſchen Heere einrückten So war die Verbindung
zwiſchen den beiden benachbarten ſiegreichen Armeen herilt die Front wieder geſchloſſen

Die vom Feinde mit dem Südflügel begonnene rück
gängige Bewegung übertrug ſich noch am 12 Dezember auf
alle Abteilungen ſüdlich der Loſoſina Nördlich des Tales
dann gegen die Front der Deutſchen ſetzten die Ruſſen an
dieſem Tage ihre heftigen Vorſtöße fort wohl um den Rück
zug der ſüdlichen Kampfgruppen zu erleichtern

Der Sieg bei Limanowa Lapanow brachte die nun un
haltbare ſüdpolniſche Front der Ruſſen und im Verein mit
dem gleichzeitigen ſiegreichen Angriff des deutſchen Nord
flügels ihre ganze Maſſe ins Wanken

Der Sieg von Limanowa drängte den Feind in Weſt
galizien um mehr als 50 Meter zurück Ein großes auch
wirtſchaftlich wichtiges Gebiet iſt wieder in den Händen der
Oeſterreicher die Feſtung Krakau von jeder Gefahr befreit
der reichſte Teil Polens von den Verbündeten beſetzt

Jm Kawpf gegen Marobhaner und

Alpenjäger

Auf den Schlachtfeldern an der Aisne
Ein Landwehrmann ſchildert ſeine Erlebniſſe in

den blutigen Kämpfen an der Aisne in folgendem
anſchaulichen Briefe

Jch will Jhnen wieder etwas vom Kriege erzählen Nach
wochenlangem ruhigem Kriegsleben haben ſich in den Tagen
vom 8 Januar bis heute furchtbare Kämpfe an der Aisne
abgeſpielt Es iſt damit noch nicht zu Ende aber wir haben
heute einen Ruhetag bekommen Am 8 Januar griffen die
Franzoſen plötzlich an Sie ſchickten lange Reihen von
Marokkanern gegen unſere Schützengräben vor Unſere er
die in den vorderſten Gräben lagen zogen ſich in die zweite
Grabenlinie zurück ſo daß unſere Artillerie den erſten Graben
unter Feuer nehmen konnte Das war vormittags gegen
10 Uhr Wie wir ſpäter feſtgeſtellt haben ſind nur wenige
der Marokkaner aus dem erſten Schützengraben wieder her
ausgekommen Ganze Berge von Leichen lagen darin 60Mann wurden mit ſchwere Verletzungen noch lebend darin

gefunden und nachmittags in unſer Dorf gebracht Dort
wurden ſie in der Kirche verbunden Abends kam dann
auch das Bataillon der er das vorn in den Schützen
gräben gelegen hatte in unſer Dorf um ein wenig zu ver
ſchnaufen Dafür rückten die ex die ſo lange hier zur
Erholung gelegen hatten in ihre Stellungen Unſere Ar
tillerie hat am 8 Januar und an den drei folgenden Tagen
fürchterliche Arbeit getan Oft genug mußten wir die
Munition im Galopp nach vorn bringen da die Meldung
einlief daß die Munition knapp zu werden beginne Bis
zum Abend des 11 Januar mußten ſich unſere Artilleriſten
das Geſchieße der Franzoſen gefallen laſſen Aber dann ging s
ordentlich los Jn der Nacht waren die ſchweren Feld
haubitzen des Fußartillerieregiments und die leichten
Feldhaubitzen des Feldartillerieregiments aufgefahren
und frühmorgens trafen noch 4 Mörſer des Fußartillerie
regiments bei unſerem Dorfe ein Die ſchweren Haubitzen
reißen ein Loch in die Erde in das ſich 10 Mann hinein
ſtellen können in einem von den Mörſern geriſſenen Loch
haben aber bequem 25 Mann Platz Morgens gegen 10 Uhr
ging alſo der furchtbare Höllenlärm los Es mögen auf der
kurzen Strecke etwa 150 Geſchütze geſtanden haben die die
franzöſiſchen Schützengräben auf eine Breite von etwa 2 Kilo

Wie es in den franzöſiſchen Schutzengrähen ausgeſehen hat
können Sie ſich allein vorſtellen Nachmittags um 2 Uhr
ging dann unſere Jnfonterie zum Sturmangriff vor Jn
ganz kurzer Zeit wurden 4 Reihen Schützengräben hinterein
ander genommen und 1600 Gefangene meiſt Marokkaner und
franzöſiſche Alpenjäger gemacht

nun trat drüben bei den Franzoſen Ruhe einhatten offenbar genug von unſerer Artillerie Aber a
nächſten Tage am 13 Januar nachmittags gegen 2 Uhr
nahmen ſie 2 Kilometer weſtlich den Kampf von neuem auf
Wir mußten wieder koloſſale Mengen von Munition heran
fahren zum Teil wieder in Galopp Nachmittags gegen
4 Uhr ging unſere Jnfanterie von neuem zum Sturmangriff
über und wieder wurden einige hundert Gefangene gemacht
Jnzwiſchen war unſere Artillerie 2 Kilometer vorwärts ge
rückt und wir fuhren in raſendem Galopp 10 Prokzen mit
Munition heran Wir kamen dabei an unſeren Schützen
gräben vorbei wo man ſich ſonſt nicht ſehen laſſen durfte
ohne ſofort eine Kugel im Kopfe zu haben Dann kamen wir
an unſere neuen Schützengräben vor denen bereits mächtige
Drahtverhaue errichtet waren Unterwegs ſahen wir manchen
Kameraden tot auf dem Boden liegen meiſt waren es Ser
die geſtern hier geſtürmt hatten Auch viele Verwundete
ſahen wir liegen aber ſchon waren die Sanitäter an der
Arbeit um die braven Kerls auf Bahren fortzuſchaffen Jn
zwiſchen ſauſten und heulten über uns die rieſigen franzö
ſiſchen Granaten die gerade zu uns geſchickt wurden denn
die Gegner wollten verhindern daß unſere Geſchütze neue
Munition erhielten Es iſt ein eigentümliches Gefühl wenn
dieſe furchtbaren Dinger über einen hinwegfliegen Unwill
kürlich duckt man ſich auf dem Pferde zuſammen Wir ließen
uns natürlich nicht abſchrecken und galoppierten ohne Auf
enthalt vorwärts

Bald hatten wir die erſtürmten franzöſiſchen Schützen
gräben erreicht Herr Gott Wie ſah es da drin aus Ein
wirklich grauenvoller Anblick und es gehören wie ich Jhnen
verſichern kann ſtarke Nerven dazu um all das Entſetzliche
mit anſehen zu können Dabei regnete es in Strömen und
wir ſelbſt waren von oben bis unten mit einer dicken Schicht
Lehm und Kot beſpritzt Aber wer fragt in ſolchen Augen
blicken nach Schönheit und Reinlichkeit Das ſind Dinge
die wir längſt vergeſſen haben Als es dunkel zu werden
begann kamen wir endlich durch all den Dreck und Schmutz
zu unſeren Feldgeſchützen die noch wacker an der Arbeft
waren Raſch luden wir unſere Munition ab und ſpät
abends trafen wir dann in unſerem Dorfe wieder ein Es
war ein ſchwerer Tag geweſen

Heute am 14 Januar ſind die gefangenen Franzoſen in
unſerem Dorfe eingetroffen Sie werden nach P ge
bracht und dann mit der Bahn nach Deutſchland befördert
Doch für heute ſei es genug Morgen früh geht es von
neuem an die Arbeit Mit den beſten Grüßen an Sie und
die Jhren

Jhr ergebener Otto G
t

Kriegs Allerlei

Ein kitzliges Problem
ſcheint die Vertilgung der verſchiedenartigen größeren unv

m

kleineren Haus Haar und Leibgenoſſen der ruſſiſchen Soldaten
zu ſein die dieſe unverzollt aus ihrer Heimat in die einzelnen
Gefangenenlager mitgebracht haben Die öſterreichiſche Heeres
verwaltung ſah ſich nach vorliegenden Berichten genötigt ſogar
die Wiſſenſchaft in dieſem ſchwierigen Kampfe zu Hilfe zu rufen
da alle bisher gebräuchlichen Mittel der Zähigkeit und Ver
mehrungsfreudigkeit dieſer Lebeweſen gegenüber entweder nichts
ausrichteten oder dafür zu teuer waren Den unermüdlichen
Verſuchen des öſterreichiſchen Stabsarztes Dr Wiener dem die
Säuberung des Gefangenenlagers von Kenyermezö über

tragen war iſt es nunmehr gelungen ein billiges und wirk
ſames Bekämpfungsmittel zu finden Er hat es zuerſt mit dem
ſelbſt zähen Schmarotzern gegenüber erfolgreichen Sublimat
probiert Aber die ruſſiſchen Haustierchen müſſen ſcheint s an
ſchärferen Tabak gewöhnt ſein denn die Aetzkraft des Giftes
prallte ohne ſie in ihrer Ruhe weiter zu ſtören an den Viel
füßlern ab Dr Wiener ging alſo zu ſtärkeren Mitteln über
Zunächſt griff er zu Formalhydrat dann zu dem noch kräftigeren
Schwefeldioryd Aber auch ſie machten allem Anſchein nach
keinen Eindruck auf dieſe Gattung der ruſſiſchen Bevölkerung
Schließlich kam der öſterreichiſche Forſcher dahinter daß ſie
Dampfbäder nicht ſchätzen allerdings erſt wenn ſie ihnen in
einer Hitze von über 103 Grad verabreicht werden Sofort
wurden nun Baracken gebaut die Soldaten nennen ſie
Krematorien zu denen man nur durch ein Bad gelangen
kann Jn dieſen Badebecken werden die Patienten zuerſt bei
einer Waſſertemperatur von 43 Grad richtig eingeſeift dann
geduſcht und ſchließlich in einer Nachbarbaracke getrocknet bis
ihre Wäſche und Kleidung das Dampfbad überſtanden hat Es
ſtellte ſich jedoch als notwendig heraus die alten Baracken zu
verbrennen da nur auf dieſe Weiſe eine friſche Jnvaſion ver
hindert werden konnte Jn Kenyermezö dauerte dieſe Reini
gungsarbeit volle 20 Tage Eine dankbare Aufgabe für einen
neuzeitlichen Herkules

Die Teufelsfeſtung Przemysl
Der Naprzod berichtet aus Lemberg daß unter den

dortigen ruſſiſchen Soldaten wahre Legenden über die Feſtung
Przemysl im Umlauf ſind Die ruſſiſchen Soldaten erzählen
der Lemberger Bevölkerung daß an den Mauern von
Przemysl alle Anſtürme ſcheitern und alles in Trümmer
gehen müſſe Die Tatſache der unerhörten heldenmütigen
Verteidigung während der erſten Belagerung ſowie die
enormen Verluſte der Ruſſen riefen unter den ruſſiſchen Sol
daten eine furchtbare Angſt vor dem Befehle hervor gegen
dieſe entſetzliche Feſtung zu marſchieren Kein Wunder wenn
da unter den ruſſiſchen Soldaten allerlei Legenden über dieſe
furchtbare Feſtung entſtanden Die ruſſiſchen Soldaten

ſingen auch ein Lied in welchem es heißt daß ein Teufel
Przemysl erbaute und nur wieder Teufel dieſe Feſtung er
obern können Viele ruſſiſche Soldaten welche die erſte Be
lagerung dieſer Feſtung mitgemacht haben erzählen mieder
daß ſie geſehen haben wie die Gottesmutter mit ihrem
Mantel die Stadt beſchütze und alle gegen die Stadt ge
richteten Geſchoſſe abprallen Als unter dem Sobieski Denk
mal in Lemberg ein Herr einer Gruppe ruſſiſcher Soldaten
die Bedeutung des Sobieski des Kämpfers gegen die Türken
bei Wien erl ärte erwiderte einer der ruſſiſchen Soldaten
Jch bin neugierig ob er auch gegen Przemysl ſo vorgehen

würde
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